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S/e fragen —

w/r a/ifwerfen

Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten, die auch für andere Leser von
Interesse sind. Dieser Leserdienst ist für Sie
unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegenheit!

>4ff lAAnfor/naf/on

Wer hat Anspruch auf
Ergänzungs-Leistungen?

An unserer Klassenversammlung wurde be-

hauptet, Rentner mit einem bescheidenen Ver-
mögen von z. B. 30 000 Franken kämen für den
Bezug von Ergänzungs-Leistungen überhaupt
nicht in Frage. Ausserdem würden nach dem
Tode des Bezügers dessen Erben verpflichtet,
den bezogenen Betrag zurückzuerstatten. Muss
man wirklich den letzten Franken aufbrauchen,
bevor man den für den Existenzbedarf nötigen
«Zustupf» erhält? Frau F. 5., Bremgarten

• Gemäss Bundesve/assung (Art. 34#uater/ so/-
/en dze Renten der AidF und iE den Evistenzbe-
dart" angemessen decken. .So/ange dies - hei ca.
73% a//er ALTF-Rentner - noch nicht der Fa// ist,
haben diese Rentner Ans/zrnc/z an/' Ergänzungs-

eistungen /FL/. Einem aZ/e/nste/zenden Rentner
so// damit ein yahr/iches TVfindest-Finkommen von
netto //400 Franken «garantiert» werden.

• FL sind keine «A//no.sen», sondern gesetz/iche
Fersic/zernngs-Leistnngen, mit dem Zie/, das eige-
ne /Vetto-Finkommen des Rentners bis zur Fin-
kommensgrenze von 77 400 Franken «au/zustok-
ken».

• /Niemand so// iiemmnngen haben, sic/z /ür den

Lezzzg von FF anzwme/den. /Auskün/te geben
7/znen anc/z die Rro-Fenectute-Beratungsste/Zen./
Rentner in besc/zeidenen Ferbä/tnissen so//ten sieb
azzcb durch die Fragen des zuständigen Beamten
niebt entmutigen /assen. Renn ibrem Begebren
nz'cbt entsprochen werden kann, baben sie Anrecht
au/eine schrz/t/iche Abweisungsver/ugung mit Fe-
sebwerde/nög77eAke/f.

• Bei der Abk/drung des Anspruchs at/FL wird

die AFF-Rente vo//a/s Einkommen angerechnet;
dasse/be gi/t /ür einen a//ä//igen Rap i ta/-Ertrag.
• Fom Vermögen se/bst werden aber die ersten
20 000 Franken ausser acht ge/assen; vom rest/i-
eben Fernzügen wird Tis a/s Einkommen /Fermö-
gens-Verzehr/ betrachtet. Auch bei einem a///a//i-
gen Erwerbs-Finkommen gi/t in/ast a//en Fanto-
nen ein Frei-Betrag von 7000 Franken; vom dar-
über hinausgehenden Erwerb werden nur 71 a/s
Einkommen angerechnet.

• Verwandten-t/nterstützungen ge/ten nickt a/s
anrechenbares Einkommen.

• Abzüge können gemacht werden /ür
— die Beiträge an die Frankenkasse

- den TVLietzins. Ein Ai/emstehender z.B.
kann den 750 Frankenpro «Jabrübersteigen-
den Mietzins, höchstens aber J600 Franken
pro dabr /ür die FL-Berecbnung vom Ein-
kommen abziehen.

• Die Abk/drung des FL-Ansprucbs/ür einen a/-
/einstehenden Rentner kann am besten an einem
ßereebnungs-ßeisp/e/ er/dutert werden:

Fr.
A/ZF-Mindestrente 690.— X 72 £ 250.-
Frwerbs-Finkommen 2 500.-
X Erei-Betrag —7 000.-

% des rest/ieben
Einkommens von

Vermögen
X Frei-Betrag

Tis des rest/ichen
Vermögens von 6 000.—

Fermögens-Ertrag
4% v. 26 000.-

tota/
Abzüge;

- Mietzz'nspro Jahr über 4 350-
davon sind zumutbar — 750-

Abzug /maxima// 3 600.-

- Beitrag an
Frankenkasse z. B. 7 000.-

7 500.-

26 000.-
-20 000.-

7 000.-

400.-

7 040.-

7 0 720.-

4 600.-

Fas verb/eibende
/anrechenbare/ Einkommen von
wird durch eine

Ergänzungs-Leistung
von ydhr/ich

/oder 440 Franken pro TVfonat/

«au/gestockt»
bis zur gesetz/ieben
Einkommensgrenze von

6 720.-

5 250.-

77 400.-
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SOLBAD
HOTEL SCHÜTZEN

RHEINFELDEN
SCHWEIZ

Es gibt verschiedene
Möglichkeiten

etwas für seine Gesundheit und sein
Wohlbefinden zu tun.
Ein Badekur-Aufenthalt bei uns gehört
zu den wirksamsten, angenehmsten,
unterhaltsamsten, bereicherndsten...
und zu den preiswertesten!

Z.B. 1 Woche (7 Übernachtungen)
Halbpension, Einzelzimmer, ab

nur Fr. 441.-

Rufen Sie uns an - wir
freuen uns auf Ihre Anfrage!

Telefon 061/87 50 04

yA""*
Die windgeschützte Aroser Bergschale mit den duften-
den Tannenwäldern bietet Ihnen eine faszinierende
Landschaft für Spaziergänge und Wanderungen ab-
seits von Hast und Lärm.

HOTEL ORELLI
Das Senioren-Hotel von Arosa, wo man sich richtig
wohl fühlt, nur wenige Minuten von Bahnhof und Berg-
bahnen entfernt, mit einmaligem Ausblick auf die Aro-
ser Berge.
SENIOREN-Preise (Vollpension, alles inbegriffen)
Zimmer mitfl. k. und w. Wasser und Tel. Fr. 43.-
Zimmer mit Dusche/Bad, WC und Tel. Fr. 51.-
Termin: 8. Juni bis 28. Oktober 1984

1. Dezember bis 21. Dezember 1984
SENIOREN-Spezialwochen

Hotel Orelli - 7050 Arosa - Telefon 081/31 12 09

Coupon Senden Sie mir kostenlos Arosa-
Hotelprospekt mit Preisliste.

Name:

-2K
und

Adresse:.

PLZ/Ort:

• Dz'e FrgäwzM/zg.y-Lm'Zzz/zg er/zo/zf Vc/z «m Jz'e

awsgewJayezze/z Äosfezz Zur Arzt, ZaZi/jarzZ z//zd

A>a/zke/z/>/7ege, sowez? Jze.se «zc/zf Jzzzr/z Jz'e Ära/z-
ke/zka.s.se t/her/zommezz werJe/z.

• IFe«« üz/zkom/we« z/zzJ Vermöge« vo/toözzJz'g
Jek/arz'erZ worJe/z .sz'zzj, mfrrf Jz'e Frgäzzzzzzzg.y-Lez-

s/w«g weder ro/n ßezöger /zoc/z (zzac/z .se/'/zem To-
Je) razz Jessen Erben zwri/cAge/or</ert.

• Über a//e Ez/zze/ZzezTen beZr. Jen Fezzzg von Er-
gänznng.s'-Le«Zzzzzge« gz'bl ez'zz MierÀb/att zlw.s-

kz/zz/f, Jas bez Jen vi wsg/ezc/zs/cassen oJer a//en

/Ii/ F-ZwezgsZe//en bezogen werJen /zann.

Der Jurist itus/n/fifr
Nutzungsrechte am Frauengut
Sie haben in einer der letzten Ausgaben über die

Nutzungsrechte des Ehemannes am Frauengut
geschrieben. Meine Frau hat nun ein Wert-
schriftendepot bei der Bank. Die Erträge daraus
werden jeweils für den Kauf neuer Wertschriften
verwendet. Wie kann nun für den Fall des Vor-
versterbens der Ehefrau sichergestellt werden,
dass der Ehemann den Ertrag aus dem Frauen-
gut vor den Erben beanspruchen kann? Und
kann das Nutzungsrecht des Ehemannes auch
beim neuen Eherecht noch geltend gemacht wer-
den oder nicht? üezr i?. F. z'zz Z.

Generell ist vorab zum besseren Verständnis fol-
gendes zu bemerken:
Die Erträge aus dem Frauengut gehören nicht
dem Ehemann oder dessen Erben allein. Zwar
stehen die Erträge während der Dauer der Ehe
im Eigentum des Ehemannes, doch sind sie we-
der sein Sondergut noch eingebrachtes Gut des

Ehemannes, sondern vielmehr Errungenschaft;
genauso wie beispielsweise das Erwerbseinkom-
men des Ehemannes. Bei Auflösung der Ehe er-

hält die Ehefrau oder deren Erben daher einen

Drittel dieser Errungenschaft (sog. Vorschlags-
drittel). Der Ehemann kann mit anderen Worten
den Ertrag aus dem Frauengut im Falle des Vor-
versterbens seiner Ehefrau nicht ganz allein für
sich selbst beanspruchen. Ein Drittel davon wird
ins Nachlassvermögen fallen.
Die in Ihrem Falle mit dem Ertrag aus dem

Frauengut gekauften neuen Wertschriften gehö-

ren also in die Errungenschaft. Frauengut blei-
ben nur die effektiv eingebrachten Wertschrif-
ten, also diejenigen, welche die Ehefrau mit in

die Ehe brachte, und diejenigen, welche ihr wäh-
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rend der Ehe unentgeltlich zukamen. Ebenfalls
zum Frauengut gehören diejenigen neuen Wert-
Schriften, welche nicht aus dem Ertrag, sondern
als Ersatz für ältere, eingebrachte Wertschriften
angeschafft wurden. Der Beweis für den Bestand
und den Umfang des Frauengutes kann bei
einem Wertschriftendepot sehr leicht dadurch
gewahrt werden, dass ein Depotauszug über die
effektiv eingebrachten Wertschriften aufbe-
wahrt wird. Die restlichen Wertschriften sind,
soweit sie wie erwähnt nicht als Ersatz für effek-
tiv eingebrachte angeschafft wurden, zur Errun-
genschaft zu zählen.
Der Gesetzgeber hat im übrigen vorgesehen,
dass derjenige, der behauptet, ein bestimmter
Vermögenswert gehöre zum Frauengut, dafür
den Beweis erbringen muss. Im Zweifelsfalle ge-
hört also ein bestimmter Vermögenswert zur Er-
rungenschaft.
Im neuen Eherecht ist ein völlig neuer gesetzli-
eher Güterstand vorgesehen. Es wird aber in den
Übergangsbestimmungen zum neuen Eherecht
eine Frist vorgesehen werden, innerhalb welcher
beide Ehegatten eine Erklärung für die Beibe-

haltung des bisherigen Güterstandes abgeben
können. Die genauen Formalitäten werden si-
cherlich zur gegebenen Zeit in den Medien ver-
öffentlicht und damit allen Interessierten zur
Kenntnis gebracht werden. Es wird auf jeden
Fall ein einfaches, unkompliziertes Verfahren
dafür vorgesehen werden.

Dr. 7/anr Georg Füc/zz'nger

Kann man eine Erben-Generation
überspringen?

Da ich meine Hinterlassenschaft ordnen möchte,
bitte ich Sie um Beantwortung folgender Fragen:
Muss ich meinen Schwestern trotz der neuen Be-

Stimmung Vi des Vermögens hinterlassen? Ei-
gentlich möchte ich nur deren Kinder - meine
Nichten und Neffen - berücksichtigen. Ich bin
78, ohne eigene Kinder, die 2 Schwestern sind
bedeutend älter. Wahrscheinlich würden die
«Erbschäftchen» in die «Altersbeihilfe» fliessen.
Weiter: Kann ich einen Neffen von mir als Te-
stamentsvollstrecker wählen? Wenn ja - was hat
er alles zu tun, damit alles so schnell wie möglich
geordnet wird? Für die Bestattung und das damit
Zusammenhängende habe ich schon vorgesorgt.

jFVaw F. B. in Züric/z

Wenn Fron F. F. im Fanion Züric/z /zeimaiBe-

rec/ziigi iri, a/.s'o .Bürgerin der Fanionr Züric/z iri,
kann rie i/zre geramfe Tdinier/arrenrc/za/i i/zren

Aic/zien and Ae/fen vermac/zen. Die gereiz/ic/ze
Fege/ung /atüei /o/gendermarren; Gemärr Art.
477 Zzjffi der Bc/zweizerirc/zen Zivz7gereizBwc/zer

(ZGB) darfden Gerc/zwiriera V4 i/zrer gereiz/ic/zen
Fr/zanr/zrzzc/zer FrBiez/, der den Gerc/zwiriern
zzfa/Zen würde, wenn keine Fer/ügwng von Foder

wegen Beriünde) nic/zi enizogen werden frog.
7f/7ic/ziiez7 der Gerc/zwirier). Der Fr/z/arrer ko'nnie
a/ro nur ü/zer % der Aac/z/arrer ver/ugen. T/zerdri,
472 ZGB er/azz/zi den Fanionen, dieren im ZGB
riaizzierien 7f/7ic/ziiez7rc/zaiz der Gerc/zwirier azf-
za/ze/zen - oder a/zer rogar azfAic/zien and Ae/fen
awrzwde/znen. Diere kaniona/e Fege/wng gi/i dann
yedoc/z narfür Bürger, die in i/zrem Tïez'maikanion
i/zren /eizien Wo/znriiz /za/zen, oder wenn dar nic/zi
der Fa// iri, mii Feriameni i/zre Fr/z/ö/ge dem
Fec/zi der 77ez'maikanionr anierrie/ien. Den
Tf/Zic/ziiei/rc/zuiz für Gerc/zwirier /za/zen azfge/zo-
/zen die Fanione; BF, BF, NO, BF, Z77, FF, F7,

FD, AF, 7F, GF and «4 G. Wenn a/ro Fraw F. B. in
einem dierer genannien Fanione /zeimai/zerec/ziigi

iri, kann rz'e, wie o/zen er/daieri, i/zre Gerc/zwirier
vom Fr/zrec/zi aurrc/z/zerren zugunrien deren
Aac/zkommen fAz'c/zien and Ae/fen) oder zwgun-
rien Driiier.
Dagegen, darr Fraw Brwnner einen i/zrer Ae/fen a/r
Wz7/enrvo//rirecker ernennen möc/zie, iri nic/zir
ez'nzzzwenden. Fr iriyedoc/z rairam, darr man ric/z,
Bevor man ein Feriameni rc/zrei/zi, mii der zwriän-
digen Be/zo'rde ü/zer Fr/zrc/za/irriewer/ragen in
Fer/zindwngreizi. Gerade Bei Fr/zez'nreizwngen von
Gerc/zwz'rierkindern können (ye nac/z er/za/iener

FrBporiion) Beirdc/zi/ic/ze FrBrc/za/irriewern an-
faden. Die FrBrc/za/irriewern rind kaniona/ re/zr
verrc/zieden.

Fairz'ck Garrmann, Aoiar

/Irzf/Zcfier /fofgraber

Nochmals Gürtelrose

Etwas Schmerzhafteres als die Gürtelrose kann
man sich kaum vorstellen. Ich möchte deshalb
auf ein Mittel aufmerksam machen, das mir die
Schmerzen radikal genommen hat: das Farn-
kraut (jenes mit den schwarzen «Tüpfh» auf der
Blattunterseite). Ich band das Kraut in ein Tuch
und legte mich mit dem kranken Teil des Kör-
pers darauf. Frau J. C. in A.

Wir danken 7/znenfür den werivoi/en Tdz'nweir azf
7/zren Fr/ö/g mii Farnkrawi. Darr er eine nerven-
Berw/zigende Wirkung Beriizi, iri rc/zon immer Be-

kannigeweren. Man kann ric/z zum Beir/zze/ k/eine
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/Gyz/Ai.s.sen aZ/i//en and Jam/7 angeb/ich Sch/a/
.sfö/'w/zge« überwinden. & /eachtet desAa/b ein,
dass aach die vom FrankrAeitsviras der Gärte/rose
entzündeten Werve/z gai az/ Farn/traut ans/zre-
cAen. JLz'r möcAten dieses ein/zche //aasmitteZ

gerne weiterem/z/eh/en. /Im geeigneten Standort
/zndet man die FarnAraM/7>ä.ycAe mein reich/ich
7>eie/nanJers'/eAenJ /cFwtezeit»; /Iwgast, Se//-
tember/, a/.v IFintervorrat kann man sie trocknen.

Übermässiger Speichelfluss

Ich bin 72 und habe in letzter Zeit zu viel Spei-
chel im Mund. Er fliesst aus den Mundwinkeln,
was furchtbar lästig ist. Die wundgewordenen
Mundwinkel heilen fast nicht mehr. Mein Haus-
arzt sagt, da könne man nichts machen.

Fraw G. F. in F.

FaTräc/z/zc/z ist der zz/zerma,«7'ge SpeicAeZ/Zuss /sog.

Sa/ivationj ezne seAr /ästige FrscAeinang. Fin Fa-
scAentach nac/z dem andern Aa/ten sicA dz'e von dz'e-

vem /I ZtersübeZ AeZ/'o/fenen Letzte vor den Mz/nd,
netzen es darch and dzzre/z and reiben .sicA dam/7
wand. Frei/ich Aann man letzterem wz7/ent/zc/z ver-
mez'den, z'ndem man den Speiche/ nar abtap/t. Sa/-
ben Sie morgens and abends dz'e MandwznAe/ mz't

Fimapaste oder Lano/increme ez'n. Fenützen Sze

aaxyerdem probeweise Fe/ZergaZ /rezept/rei/, way
während einigen Standen den S/zezcAe///a.«' Aem-

men so/Zte. Meistens besteAt ja g/ezcAzez'tz'g ez'n

FarAzn.yonz,ymzz,s' mz't //ändezz'ttern. /I zz/' ez'ne gate
ZaAnvanzerang mass äArz'genv geacAtet werden,
Fz'Aotz'n and d /AoAo/ sind za mez'den. Lie/ Fr/o/g-
vor a//em mz't dem angegebenen Medikament/

Bronchialasthma

Gibt es ein gutes und wirksames Mittel zur Lin-
derung oder gar Heilung von Bronchitis und
Bronchialasthma? Fraa L. F. z'n F.

Fz'e Lr,s'acAen/wr Fronchia/asthma sz'nd vz'e//a7tz'g:

tei/s Fegt ez'ne ererbte Feran/agang zagrande, tez'/.v

ez'ne M/ergienezgang oder ez'ne nervöse Fmp/znd-
F'cFAez't. Man /zndet ba/d se/bst berat«, we/cbe

Setze za mez'den sind- z. F. Ha/regangen, ez'n be-

yZ/'mmtes' F/ima, bestimmte F/üten a.sw. /I//gernez'n
gesande Leben.swez.se, FoAAo.st, Sonnenbäder,
abend/iche warme Fa.s.sbä'der, Aet.s,se Lnterarmbä-
der beim dn/a/Z, vie/ Singen - dzes a/Zes sz'nd Fat-
srAZage zar Lz'nderang. Fenätzen Sze die von /brem
ZTau.sarzt emp/ob/enen Medikamente, dz'e beatza-

tage bocbentwz'cAeZt and hz'Z/reich .sz'nd. Fine vo'ZZz'ge

FezZang ist Aaam oder nar se/ten za errez'cben;

Lz'nderang and Frträg/ichkeit des Leiden,s za er-
zieZen, i.st o/t .scbon ein grower Fr/ö/g.
O/t and mit gatem Frgebni.s wird übrigens das re-
zept/rez'e /^AgZZotemg benätzt.

Venenentzündung

Ich bin 77 Jahre alt und leide seit 2 Jahren an
Diabetes. Seit längerer Zeit habe ich auch in bei-
den Beinen eine Venenentzündung. Ich kann
wegen der Schmerzen nur ganz kurze Zeit sitzen.
Was kann ich gegen die Entzündung und die
Schmerzen tun? Fraa M Scb. in ZV.

Ob Sie wobZ /brem 7/aasarzi von /brer Fenenent-
zändazzg berichtet babezt? Dz'e Sacbe ist za ernst-
ba/t, aZs dass man seZbst ebernmdoAtern» dür/te.
Die nötigen So/brtmassnahmen, die Sie ergrez/en
soZZten, bis Sie za /brem drzt geben Aö'nnen, sind
/bnen sicher bekannt; Morgens z'm Fett dz'e Feine
an den schmerzenden SteZZen mit einer Fenensa/be
einsa/ben /z. F. mit //emeransa/be/, mz't eZasti-

sehen Finden einbinden /bis aber die Fnie/, wäh-
rend der Mittagsrabe and vor dem Finsch/a/èn
nasse, mög/ichsi AaZte Fompressen oder /IZ/coboZ-

JFz'ckeZ aa/7egen /mit JEoZZtacb abdichten/, rege/-
massig Arez's/aa/siärAende Medikamente benatzen
fz. F. JmaZ tägZicb 20 Frop/en Coramin; re-
zepi/reij, eventaeZZ aacb antertags mebrmaZs tag-
Zieh die Feine in der Fadewanne mitsamt Strümp-
/en and Finden AaZt dzzscben, besonders im Som-

mer. Fs ist gat, dass Sie nicht vie/ and Zange sitzen.

Liegen and Geben sowie ganz a/Zgemeine Fewe-

gang ohne Überanstrengang sind jetzt wichtig.
Fa/dige gate FesserangZ

Z)r. med. F. L. F.

Kluge Menschen verstehen es, den Abschied
von der Jugend auf mehrere Jahrzehnte zu
verteilen. Françoise Rosay

HERRE

TREPPEN-
LIFTE
Wird das Treppen-
steigen zu einer Plage,
kommt nur Telefon
01/920 05 04 in Frage.

Dollikerstrasse 28
8707 Uetikon
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